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A u f e inem Dachstuhl hoch ü b e r der Stadt: Franz. E r arbeitet ge­
g e n w ä r t i g als Dachdecker , mi t m ä ß i g e r Begeisterung. N i c k , der 
M u s i k e r , n i m m t mi t seiner Gruppe die erste eigene Schallplatte 
auf. U n d Thomas , der Hirnforscher , hockt zuhause mit Arbei ts­
wut hinter seinen mediz in ischen Unterlagen. E r bereitet sein 
nächs t e s Referat vor . 

Franz, N i c k und Thomas wohnen schon seit langer Zei t zusam­
men, s ind seit e w i g ein T r i o . N u r : Jetzt ist ein Ende abzusehen. 

Es ist ihnen g e k ü n d i g t worden, schon in zwei W o c h e n ist A u s ­
zugstermin, und eine neue gemeinsame W o h n u n g ist nicht in 
Sicht. Franz ist der einzige, der s ich deshalb w i r k l i c h Sorgen 
macht, N i c k und Thomas ziehen ihre Kre i se schon l änge re Zei t 
a u ß e r h a l b . 
Unerwartet taucht M i c h i auf. G a n z früh am M o r g e n . 
Sanft weckt er Franz, der vo r so v i e l Ü b e r r a s c h u n g und Freude 
hel lwach wi rd . Feste Umarmung . 
M i c h i , mi t Franz eng befreundet, ist e in e i g e n w ü l i g e r V o g e l ; ohne 
g r o ß e Aufregung ve r rä t er, daß er wieder e inmal auf der R u c h t vor 
der P o l i z e i ist. 
E r w i l l für ein paar Tage bleiben. 
Es ist abend, M i c h i kocht e in g r o ß e s Essen. A u ß e r Thomas ist 
niemand zuhause. Franz liegt derwei l mit seiner Gel iebten E v a i m 
BetL Der letzte tiefe Liebesseufzer. Etwas spä t e r m u ß er s ich von 
ihr sagen lassen, er sei als Liebhaber schon in Ordnung", aber als 
Ehemann ...?! 
" N i e i m Leben'*, findet E v a , was Franz amüs i e r t . N i c k bespricht 
mit dem Tcra -Tecmüker die letzte Aufnahme. U n d M i c h i hat 
mit t lerweile fertig gekocht. E r ist en t t äusch t , d a ß niemand zum 
Essen nach Hause gekommen ist. 
G a n z spä t kommt Franz dann doch nach Hause. M i c h i ver rä t ihm, 
d a ß er schon morgen weiterziehe. Franz w i l l , d a ß er bei ihm bleibt 
und M i c h i entwirft e in ironisches B i l d , w ie es mi t N i c k , Thomas 
und Franz nach der Trennung weitergehen so l l . 
M o r g e n d ä m m e r u n g : M i c h i legt ein B ü n d e l Geldnoten auf den 
K ü c h e n t i s c h und beschwert es mi t der Espressomaschine. N a c h 
einem letzten B l i c k auf die schlafenden Freunde ver läß t er die 
Wohnung . 
Spä te r am Tag: Franz erfähr t aus dem Rad io von der Verhaftung 
des ' Euro-Marders ' , des l e g e n d ä r e n S c h e c k b e t r ü g e r s , und er w e i ß 
sofort, wer das is t . . . Etwas für M i c h i unternehmen kann er nicht, 
und so beschrankt er s ich darauf, i m G e f ä n g n i s ein F reßpake t 
abzugeben. (...) 
In dieser Nacht hat Thomas einen grauenvollen Angst traum, er 
sch ieß t mit einem entsetzlichen Schre i aus dem Schlaf. Franz ist 
davon aufgewacht, er t rös te t ihn . 
A m andern Morgen . Es ist der letzte T a g in der gemeinsamen 
Wohnung , die jetzt ganz leer ist. Franz hockt i m g e r ä u m i g e n 
Wohnz immer , den R ü c k e n zur W a n d , er läßt den K o p f h ä n g e n . 
A l l e s ind da, n iemand spricht. S ie verlassen die leere Wohnung. 

E i n J a h r s p ä t e r 

Franz kommt mit seinem ganzen G e p ä c k vor N i c k s neuer W o h ­
nung an. E i n Jahr hat er s ich in Barce lona herumgetrieben. N i c k 
ist gerade damit beschäf t ig t , seinen k le inen Laster mi t Bierkis ten 
zu beladen. D ie beiden b e g r ü ß e n s ich herz l ich . " Ich b in jetzt 
Küns t l e r , Skulpturen", sagt Franz z i e m l i c h i ronisch, als ihn N i c k 
fragt, was er so mache. "Skulpturen z u m Aufblasen, aus durch­
sichtigem Plas t ik ." Franz ist erstaunt ü b e r N i c k . A u s ihm ist e in 
kleiner, emsiger G e s c h ä f t s m a n n geworden. E r verkauft spezielle 
aus l änd i sche Biermarken. U n d mit der M u s i k habe er übe rhaup t 
aufgehör t . (...) 

Franz besucht Thomas, der mit t lerweile etwas a u ß e r h a l b in einer 
E inz immer -Wohnung lebt. E r findet Thomas i n einem äußers t 
desolaten Zustand vor. Franz begreift schnell : Thomas steckt i n 
einer sch l immen Kr i se . . . W i e f rüher , da hatte er manchmal auch 
solche Z u s a m m e n b r ü c h e , aber diesmal scheint es sch l imm zu 



sein. E r w i l l i h m helfen. E r organisiert N i c k . Zusammen mi t i hm 
w i r d die verwahrloste Wohnung i n Ordnung gebracht. Thomas, 
ganz ge rühr t , freut s ich ü b e r die warmen P izzas . E i n gemeinsamer 
Spaziergang ü b e r s L a n d . Franz wi rd N i c k s Untermieter. Im 
Schuppen g e g e n ü b e r v o n N i c k s Bier lager richtet sich Franz ein 
Ate l i e r e in. E r w u n d e n s ich ü b e r den fü rch te r l i chen Ernst, den 
N i c k an den T a g legt, wenns u m die Arbe i t geht. Es kommt zu 
einem heftigen K r a c h , auf dessen H ö h e p u n k t N i c k eine Bierkis te 
vor die F ü ß e v o n Franz knal l t . Franzbaut für N i c k zur V e r s ö h n u n g 
eine Jumbo-Bierf lasche aus Plast ik . N i c k freut s ich. A m A b e n d 
gibt es i m H o f eine kle ine Party. Thomas , der die freien Tage 
ungern al lein verbringt, wohnt manchmal ü b e r s Wochenende bei 
Franz . A l s Franz e inmal , vä t e r l i ch - s t r eng und mit gespielter 
N a i v i t ä t , v o n i h m wissen w i l l , ob er das *Zeugs mit dem Hi rn ' , 
nicht aufgeben w o l l e , w i r d Thomas heftig: Franz habe ü b e r h a u p t 
keine A h n u n g von der Faszinat ion der Forschungsarbei t . . . U n d 
m a n brauche sich u m ihn , Thomas , keine Sorgen zu machen. . . E r 
h ä t t e jetzt wieder B o d e n unter den F ü ß e n . Hat er das? (...) 

Tage später : Thomas fähr t mi t Trara vor das Ate l i e r von Franz. 
E i n edel designter Stuhl ist auf das D a c h seines k le inen Autos 
gebunden. Es ist e in Geschenk für Franz , dessen d re iß igs t en 
Geburtstag Thomas feiern w i l l . D a ß dieser erst ü b e r m o r g e n ist, ist 
i h m vö l l ig egal: Jetzt w i r d gefeiert. E i n improvisierter T i s c h 
mitten i m Ate l i e r . De r A b e n d ist schon fortgeschritten, die 
S t immung halb lust ig , halb gif t ig . Es herrscht eine jener b rüch i ­
gen A l k o h o l - A t m o s p h ä r e n , i n der ' B i l a n z e n ' gemacht werden. 
Insbesondere Thomas profil iert s ich mit e inem i ronisch-zyni ­
schen Lebensentwurf. N i c k prophezeit mi t fast tragischem Ernst 
eine A r t Comeback als M u s i k e r , und Franz, der nichts glauben 
kann v o n a l ldem, ist aggressiv. D i e S t immung s türz t . D i e drei 
sitzen s ich feindselig g e g e n ü b e r . Franz sitzt a l le in mitten i m 
Geschirr - und Flaschenchaos der m i ß g l ü c k t e n Geburtstagsfeier. 
Jetzt bewegt s ich dort hinten bei der T ü r etwas. Franz dreht sich 
um. . . ' M i c h i ? ! T a t s ä c h l i c h , M i c h i ! E r ist wieder auf der Flucht , 
er w i l l ü b e r die Grenze , d iesmal ohne Panne. W i e bei seinem 
letzten Besuch ist er in abenteuerlich guter S t immung . D i e beiden 
verstehen s ich . A m M o r g e n chauffiert Franz seinen Freund zum 
Flughafen. A n der P a ß k o n t r o l l e w i r d es spannend, aber M i c h i 
kommt mi t seinem 'neuen P a ß ' gut durch. (...) 

Franz gehl mi t v i e l Energie an die P las t ik-Arbei t , er arbeitel 
konzentriert und schnel l . Es entsteht etwas G r o ß e s . A u f einem 
offenen Fe ld , i m Hintergrund der Stadt: Ehe kleine Lena ist dabei, 
die Tochter von N i c k . Franz hantiert an einer Gasflasche, und 

j L e n a zieht eine Schnur durch die Plast iklaschen. D i e riesige 
Plast ik b läh t s ich auf, das D i n g w i r d immer größer . . . E i n lebens­
g r o ß e s , durchsichtiges Nashorn hebt t r äge v o m Boden ab. E i n 
fliegendes Nashorn an der Le ine . 

Z u r ü c k zum Ate l ie r . Franz plaziert sein Plastiknashorn vor dem 
Schuppen. A u s dem B ü r o c o n t a i n e r hör t man eine St imme: N i c k 
singt eines seiner alten L ieder ... N i c k s M u s i k ! Franz eilt davon, 
er fuhrt etwas im S c h i l d , er ist mit g roße r Entschiedenheit 
unterwegs. Zusammen mit E v a macht er ein Konzertplakat. . . k lär t 
i n einer M u s i k k n e i p e ab, ob ein K o n z e n m ö g l i c h wäre . . . Plakate 
werden au fgehäng t : ein Konzer t für N i c k . . . N i c k sol l wieder 
spielen. U n d zur g r o ß e n Ü b e r r a s c h u n g von Franz steigt N i c k auf 
das 'Angebo t ' ein. " M a n m u ß manchmal mi t R i s i k o . . . " , sagt er zu 
Franz, augenzwinkernd. 
Franz geht zu Thomas . Der sitzt aufrecht in seinem Bet t . . . s tumm. 
So sch l imm war es noch nie. Franz b e m ü h t s ich, ihn zu übe rzeu ­
gen, d a ß er mi tkomme solie in N i c k s K o n z e n . Thomas schreit ihn 
an, schreit ganz laut. Franz haut w ü t e n d ab. Das K o n z e n . Wenige 
Zuschauer. N i c k singt kräf t ig . Franz freut s ich ü b e r N i c k und über 
seine Idee mi t dem K o n z e n . B e i s ich zuhause sitzt Thomas al lein 
an seinem Pult . Ruhe. E r lädt seinen Revo lve r mi t einer einzigen 
Patrone. Fün fma l s c h i e ß t er leer in die Luft . Dann , beim sechsten 
S c h u ß , setzt er den Revo lve r an die Stirn. W i e wenn er erforschen 

woll te , wie es ist, wenn man ganz ku rz vor der definitiven 
Handlung steht A b e r er r e iß t den Revo lve r von der Stirn und 
sch ieß t i n die W a n d . E r atmet tief. 

N i c k singt seinen letzten Song . E r freut s ich ü b e r den kräf t igen 
Applaus des Pub l ikums . 
Thomas, mi t einer W o l l d e c k e u m die Schultern, erscheint vor der 
Mus ikkne ipe . Das K o n z e n ist vorbe i , der W i n ist am A u f r ä u m e n . 
Thomas geht weiter. A u f dem H o f zwischen N i c k s L a g e r u n d dem 
Ate l ie r v o n Franz. Thomas sieht bei Franz ke in L i c h t mehr. Das 
angebundene Nashorn ' s ch lä f t ' etwas verloren vo r dem Atel ier . 
D i e K l ä n g e von N i c k s Gitarre ziehen Thomas ins Bier lager . E in 
vorsichtiges G e s p r ä c h . Franz liegt wach i n seinem Bet t . M a c h t er 
s ich um Thomas Sorgen? Findet N i c k wieder mehr zur M u s i k 
zu rück? Thomas und N i c k spazieren i n der M o r g e n d ä m m e r u n g . 
Sie sind s ich n ä h e r gekommen. Fast ausgelassene St immung. 
Franz, zur gleichen Ze i t , sitzt aufrecht i m Bett . E r b e s c h l i e ß t , nach 
Thomas zu sehen. In der leeren W o h n u n g v o n Thomas . Franz 
fmdet den Revolver . Seine V e r w i r r u n g ist komple t t 
Z u seiner Ü b e r r a s c h u n g findet er vo r seinem Ate l i e r Thomas und 
N i c k . Thomas v o l l f u h n einen tapsigen Tanz mit dem Nashorn, 
N i c k sonnt s ich. D i e beiden klopfen an die Atel ier jalousien, wei l 
sie denken, Franz sei noch immer d o n dr in am Schlafen. Franz 
flitzt ungesehen auf das g e g e n ü b e r l i e g e n d e D a c h und beobachtet 
die ausgelassene S t immung. D i e beiden wo l l en mi t i h m frühstük-
ken. Franz macht s ich bemerkbar, er hat Angs t , d a ß Thomas sein 
Nashorn fliegen läßt . K a u m sehen sie Franz auf dem D a c h , nimmt 
Thomas die Nashornschnur i n den M u n d . E r grinst breit und läßt 
die Schnur langsam aus seinem M u n d gleiten. Franz erschrickt. 
Thomas packt mi t einem gewalt igen Jauchzer das Ende der 
Schnur. 
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M a r t i n W i t z (Drehbuch), geb. 1956; 1977 Germanist ikstudium, 
1978 G r ü n d u n g s m i t g l i e d i m Video laden Z ü r i c h , 1982 Studienab-
sch luß ; seit 1983 freischaffender Tonmann und Drehbuchautor. 
K o - A u t o r voriMoriove mit Samir (1986), Wendel mit Chris toph 
Schaub (1986), Filou mit Samir (1987), Thelma mit P ie r re -Ala in 
M e i e r (1988), D R E I S S I G J A H R E mit Chr is toph Schaub (1988), 
' H i m m e l und Erde 1 mit Samir . 
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